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-erReichstagseröffnung.
Donnerstag tritt her Deutsche Reichstag zu

^Mten tagung zusammen. Das große Ererg-
- Sck-atten bereits voraus . Sowohl Bundesrat

Staatsministerium wie die FraMonen des
^«euk-tlch ihre Vorbereitungen. Mit den Führern
m ^I Lrten der Kanzler oder die Chefs der wich.
«̂ •A. ftntter Besprechungen ab. Unter dem Vorsitz
feSen des Reichskanzlers, hielt das preußische
! Sitzung ab. An den Reichtum des

iSLr Materials der Sommertagung reicht das
Uden Session zugedachte Arbeitspensum nicht
^ ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß

^kick mehr in die Länge zieht, als hier und da
Vwirfc. Die Erörterung der Zensur- und Krregs-
^-aaen wird eine geraume Zeit in Anspruch neh-

A jedoch! sicher, daß anfangs November eine
Ballung stattfindet, die von dem bevorstehenden
frfmitt durch eine mehrwöchige parlamentarische
"„»trennt sein wird. Auf der Tagesordnung der
,1 am Donnerstag steht zwar nur : Bericht über

Aachen Fm Gegensatz zu der Winzigkeit der Tages!-
^Litö jedoch! schon von der ersten, d. h. der 63.

.-Jr Wfion , Großes erwartet . Es heißt, der Rerchs-
sofort noch vor Eintritt in die Tagesordt-

' Wort zu einer Darlegung der allgemeinen Lage
wie es auch während der verflossenen Kttegs-

sast regelmäßig geschehen ist. Wir dürfen den Mt-
iUa Kanzlers mit guter Zuversicht entgegensehen,

denkwürdigen Sessionsabschnitt  hatte
Mt in seiner Schlußrede am 8. Juni ds. Js . die

18 tägige Tagungsperiodegenannt. Er hatte da-
?wlles Recht. Der Kanzler, der zwei Monate vor-

. Hinweis auf die Kriegskarte Deutschlands 'Frte-
iZaen gekennzeichnet hatte , erklärte damals , am
laß sün Anerbieten im feindlichen Auslande Ab-
' erfahren habe und daß infolgedessen jedes Frre-
che bis auf weiteres nichtig sei. Außer dieser Pro-
>Men Erklärung, der dann noch die bedeutsame
: anonymer Angriffe von der Bundesratsestrade des

.»w»a folgte, brachte der vorige Sessionsabschnitt die
«Amahme der großen Steuergesetze, deren Erträgnisse
, Wendienst für die Reichsschuldzugewiesen sind. 500

m hatte die Regierung gefordert, 650 Millionen
l ihr von dem wahrhaft vaterländisch denkenden und

n Reichstag bewilligt. Und außerdem bewilligte
Stag noch die 5. Kriegsanleihe int Betrage von 12

M«n Mark, an deren Zeichnung sich jetzt das ge-
, deutsche Volk in edlem Wetteifer beteiligt . Nachdem

bürg selbst für die Anleihe eingetreten und ein dte
e betreffendes Faksimile seiner Handschrift durch die
cMangen ist, will niemand zurückstehen. Es handelt
i der Anleihe zwar um eine patriotische Tat , aber
M ein Patriotisches Opfer, Pflicht und Vorteil ge-
i die Zeichnung, denn sicherer und rentabler als tn
mleihe kann Kapital nirgends angelegt werden. Tenk-
itzie jener Sessionsabschnitt, in dem die Anleihe be-
i wurde, so hoffen wir, wird auch das Anlttheergeb-

eratungsmaterial  liegt dem kommenden
schnitt zunächst nur der Entwurf über die Ver-

_ der Wahlperiode des Reichstags vor. Wie es
wird eine Verlängerung um ein Ja !hr, also bis zum

' nat 1018 gefordert. Der jetzige Reichstag wurde am
uar 1912 gewählt, sein Mandat würde infolgedessen,
- die fünfjährige Legislaturperiode haben, am 11.

Jpkfjften Jahres ablaufen. Während des Krieges ist
«ein'Wahlkampf nicht möglich, vor allem sind auch die

> befindlichen Wähler außerstande, ihr Wahlrecht
»Nn. Bei allen Ersatzwahlen, die durch das Ableben
1ĝeordneten während des Kriegsverlaufs erforderlich
M wurde daher der Besitzstand einfach! von allen an-
>P°rteien anerkannt. Nach dem Fttedensschluh wird die
Leibung von Neuwahlen eine der ersten innerpolitischen
Mhmen der Regierung sein; bis zum Kriegsende aber

gegenwärtige Reichstag in Funktton bleiben. AN
^mchme des Gesetzes, für d>as aus dem Fähre 1870 ein
Msuzfall vorliegt, ist nicht zu zweifeln. Der Reichstag
^ "rddeutschen Bundes war im August 1867 gewählt

bei der damals gültigen dreijährigen Legislatur-
wäre sein Mandat also im August 1870 erloschen,

«s wurde durch! Gesetz die Legislaturperiode für die
* des Krieges, jedoch nicht über den 31. Dezember 1870
<verlängert. Das Gesetz ist nie in Kraft zetteten , da

Kriege das Deutsche Reich und-der Deutsche Reichs-
oorgmgen. Am 1. März 1871 waren die Versailler

Präliminarien durch die Nationalversammlung von
-^ ^ ratifiziert worden, und am 3. März fanden unter
.̂«elrut der Friedensglocken die Wahlen zum ersten

^Reichstag statt._

I der deutsche amtliche Bericht.
«rotzes Hauptquartier, 22. Sept. (Amtlichc)

Mr Ltiegrschauplstz:
Men von lebhaften Artillerie - und Handgranaten-

Somme - und Maasgebiet ist nichts zu

k? 1 ^riegrschauplatz:
° ^°ntdesGeneralseldmarschalls

*rinz Leopold von Bayern,
l seki ^ Lu z k schlugen  schwächere russische An-
tzsÔ Bei Korhtnica  hält sich der Feind noch

-»ttlen unserer Stellung . Bei den Kämpfen des

20. September sielen 7 60 Gefangene und mehrere
Masch inengew ehre  in unsere Hand.

Heftige A r t i l l er i e kä mp f e auf einem Teil der Front
zwischen Sereth und Strhpa  nördlich von Zborow-
Feindlich e Angriffe  wurden durch unser Feuer ver¬
hindert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

An der Najarowka  lebhaftes Feuer und stellenweise
Jnfanterietätigkeit-

In den Karpathen  ging die Kuppe S m o t r e c wie¬
der verloren. Die fortgesetzten Anstrengungen der Russen
an der Baba Ludova  blieben dank der Zähigkeit unserer
tapferen Jäger abermals erfolglos.  Angriffe iM Ta -
t arc a - Ab schnitt  und nördlich von Dorna Watra
sind abgeschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Nichts Neues.
Valkan-Xriegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Dobrudscha  gingen starke rumänische Kräfte
südwestlich von Topraisar  zum Angriff über. Durch
umfassenden Gegenstoß deutscher, bulgarischer und türkischer
Truppen gegen Flanke und Rücken des Feindes sind die
Rumänen  fluchtartig zurückgeworfen.

Mazedonische Front.
Die Kampstätigkeit im Becken von Florina  blieb rege;

sie lebte östlich, des Barbar wieder auf.
Ter erste Generalquartiermttster:  Ludendorfs.

Der österreichische amtliche vericht.
Wien,  22 . Sept . (W,B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Bei unveränderter Lage keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
'Tie Angttsfstätigkeit der Russen in den Karpathen

hat gestern etwas nachgelassen. Nördlich von Torna Watra,
südwestlich vom Gestüt Luczina und im Gebiet der Ludowa
wurden feindliche Vorstöße abgewehrt. Südlich von Bystrzec
ging die gestern zurückgeivonnene Höhe Smotrec wieder der--
loten. Sonst nichts von Belang.

tzeeressrvnt des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Böhm-Ermolli
nahm der Geschützkampf an Stätte zu. Oestlich von Swi-
niuchh  wirft der Feind unseren Gegenangriffen neue Kolon¬
nen entgegen; sie wurden überall zurückgeschlagen.

Italienischer und südöstlicher lkriegsschauplatz: Nichts von
Bedeutung.

Ereignisse zur See: In der südlichen Adria ist das franzö¬
sische Unterseeboot „Foucanlt"  von einem unserer See-
flugzeuge, Führer Fregattenleutnant Celczeny, Beobachter
Frcgattenleutnant Freiherr von Klimburg, von Bombentreffern
versenkt  worden, die gesamte Bemannung, 2 Offiziere und
27 Mann, viele davon in ertrinkendem Zustande, von diesem
und einem zweiten Flugzeuge, Führer Linienschisfsleutnant
Komjovic, Beobachter Seesähnttch Severa , gerettet und ge¬
fangen genommen. Eine halbe Stunde später wurden die
Gefangenen von einem Torpedoboote übernommen und ein¬
gebracht bis auf die zwei Offiziere, die auf den Flugzeugen
in den Hafen gebracht wurden.

Der bulgarische amtliche vericht.
Sofia,  21. Sept . (W.B .) Amtlicher Heeresbericht. Ma¬

zedonische Front:  Gestern hat sich in der Lage der
Truppen um Lettn (Florina ) und auf der Höhe von Kaimak-
calan nichts verändett. Der Tag verlief ziemlich ruhig. Ein
russischer Angttff auf die Höhe 1279 nördlich des Dorfes
Armenik scheiterte. Die feindlichen Bataillone wurden in
Unordnung zurückgeworfen. Im Moglenica-Tale und auf bei¬
den Ufern des Wardar schwaches Geschützfeuer. ,Fm Struma-
Tale und längs der Mste des Aegäischen Meeres Ruhe. -
Rumänische Front:  Längs der Donau Ruhe. In der
Dobrudscha befestigen sich unsere Abteilungen in den erober¬
ten Stellungen . Der gestttge Tag kennzeichnet sich nur durch
schwache Kämpfe auf beiden Seiten . Deutsche Flugzeuge griffen
erfolgreich die Eisenbahnlinie bei Cernovoda an und fügten
ihr großen Schaden zu. Ein aus 20 Einheiten bestehendes
russisches Geschwader bombardierte ohne Erfolg die Höhen
nördlich und östlich des Dorfes Pervilia . Unsere Wasserflug¬
zeuge brachten einen Angttff feindlicher Flugzeuge auf Warna
zum Scheitern.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  Vom 21. September : Nach¬

mittags:  Nördlich der Somme wiederholte der Feind seine
Angriffsversuche auf der Front vom Gehöft Le Pttez bis zum
Gehöft am Bois Labe nicht mehr. Das schlechte Wetter behin¬
derte die Operattonen an beiden Sommeusern sehr. In den
Argonnen scheitette bei Four de Paris ein nach einer Minen¬
sprengung gemachter feindlicher Angttff auf die französischen
Stellungen im Sperrfeuer . Auf dem rechten Maasufer mach¬
ten die französischen Truppen gestern gegen Abend zwei Ope¬
rationen, welche ganz besonders gut gelangen. Südlich vom
Werke von Thiaumont nahmen sie zwei Grabenstücke, mach¬
ten über 100 Gefangene, darunter 8 Offiziere, und nahmen
3 Maschinengewehre. Im östlichen Teile von Vaux und des
Chapitrewaldes schoben die Franzosen die Linie um etwa
hundett Meter vor. -Im Walde von Apremont wres ern
französischer vorgeschobener Posten einen feindlichen Angriff
mit Handgranaten ab. Luftkrieg: Gestern schoß ein franzö¬
sischer Flieger ein deutsches Flugzeug ab, das bei Moislatn,
nördlich Peronne, niederfiel. — Abends:  An der somme-

sront setzte unsere Attillette während des Tages kräftig das
Feuer gegen die feindlichen Anlagen sott. Nach neuen Aus¬
sagen wurde der gestrige große deutsche Gegenangttff auf dem
•Jlotbufer der Somme vom 18. Armeekorps, dus von der Aisne-
front herbeigeholt war, und von der 214. Diviswn ausye-
fühtt. Diese Division ivar nach der russischen Front der.
laden gewesen, als sie mitten auf dem Wege den Befehl er¬
hielt, nach der Somme zurückzukehren. Sie kam am 14.
September an , wurde in der Nacht zum 20. September in
die Linie zurückgebrachtund vom 20. morgens ab in der
Gegend von Bouchavesnes eingesetzt, wo sie außerordentlich
schwere Verluste erlitt . Die Zahl der nördlich der Somme
am 20. September gemachten Gefangenen übersteigt 200. Zeit¬
weilig aussetzende Beschießung auf dem übttgen Frontteile.
— Orientarmee:  Von der Struma bis zum Wardar Attil-
leriekampf mit Unterbrechungen. Oestlich der Czerna wurde ein
hefttger bulgattscher Angttff auf den von den Serben gehal¬
tenen Kamm des Kaimaktschalan mit statten Verlusten für den
Feind abgeschlagen. In der Gegend des Brodflufles wieder¬
holten die Bulgaren ihre Angrisfsversuche gegen Boresnika;
nach zwei vergeblichen Sturmangriffen gelang es ihnen, in
der Ortschaft Fuß zu fassen, doch- Vettrieb sie ein serbischer
Gegenstoß mit dem Bajonett wieder. Auf unserem linken
Flügel rückten unsere Truppen trotz dichten Nebels bis an die
Zugänge der Höhe 1550, etwa 6 Mlometer nordwestlich Piso-
dett, vor. In dieser Gegend machten wir etwa 50 Gefangene.
— Belgischer  Bettcht : Von der belgischen Front ist nichts
besonderes zu melden.

Englischer Bericht  vom 20. September : Abends:
Tas Wetter ist wieder sehr regnerisch. Die allgemeine Lag«
ist unverändert. Tie feindliche Attillette ist südlich der Ancre
tätig. Sonst nichts von Bedeutung. In den letzten 48 Stunden
wurden 100 Gefangene gemacht. Es wurde ein vom 24. da¬
tiertes und von dem damaligen Chef des deutschen General¬
stabes von Falkenhayn unterzeichnetes Schttftstück erbeutet,
das besagt: Der Verbrauch von Geschützen in den letzten
Monaten übersteigt die Produktion bedeutend, dasselbe gilt
von der Munition , deren Hauptvorräte eine ernste Vermin¬
derung erfahren haben. Es ist die Pflicht aller Dienstgrade,
nicht nur der Arttllette , sich einer Besserung dieses ernsten
Standes der Tinge angelegen sein lassen. Alle Dienstgrad»
müssen sich ernstlich .bemühen, für die Erhaltung des Mate¬
ttals mitzuwitten, da sonst der Ersatz und die Ausstellung von
Neusormationen im Felde unmöglich gemacht werden. — Vom
21. September: Nachmittags:  Die schweren Regengüsse
dauern fort. Südlich der Ancre wurden heftige feindliche
Gegenangttffe abgewiesen. Ter Fttnd erlitt schwere Verluste.
Wir machten in dieser Gegend Fortschtttte und drangen an
vielen Stellen in die feindlichen Laufgräben ein. — Abends:
Tie allgemeine Lage ist unverändett . Der Feind hatte mit
Bombenangriffenin der Nachbarschaft von Flers keinen Erfolg.

Russischer Bericht  vom 21. September : Westfront:
Am Stochod in der Gegend der Eisenbahn Kowel-Rowno ergriff
der Feind stellenweise die Offensive; er wurde überall zurück¬
gewiesen. In der Gegend von Korhtnica und Swiniuchy
dauert der Kampf an. Wir nahmen hier 6 Offiziere und 687
Soldaten gefangen. Unsere Flieger unternahmen eine Streife
auf das Gebiet von Lokaczy, Radoviczh und Mettowiczh und
belegten feindliche Transporte und Biwaks mit gutem Erfolg
mit Bomben. Ein feindliches Flugzeug, das sich in einen
Kampf mit unseren Flugzeugen einließ, wurde beschädigt und
ging rasch nieder. In den Karpathen bemächtigten sich unsere
Truppen östlich des Pantyr -Passes einer feindlichen Stellung
aus einer der Anhöhen. Sie machten hierbei 1 Offizier, 1
Kadetten und 437 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten
6 Maschinengewehre, viele Waffen und Patronen . — Kauka¬
sus:  Unsere Truppen Vertrieben die Kutten von dem Ge¬
birgszuge Konschanut Dagh, südöstlich Musch. In den Stel¬
lungen herrscht Nebel, Schnee und stellenweise Schneesturm!,
— Es folgen Bettchte über Vorgänge an der Front der
Alliierten.

Rumänischer Bericht  vom 21. September: An der
Nord- und Nordwestfront Kämpfe in den Bergen von Caliszen
und lGhurghill, wo wir 1 Offizier, 136 Soldaten gefangen
nahmen und 1 Maschinengewehr erbeuteten. Eine Abteilung zog
in Oderhellen (Szekelh Udvarhelh) ein. Int Fiu-Tale schlugen
wir einen feindlichen Angttff zurück. Ŝüdfront : Kanonade
zwischen den Battetten von Zimnica und Sistow. In der
Dobrudscha wurde die am 16. September begonnene Schlacht,
die an Heftigkeit bis zum 19. September abends zunahm, am
20. September mit einer Niederlage des Feindes beendet.
Tie aus Deutschen, Bulgaren und Türken bestehenden Truppen
des Gegners zogen sich>nach Süden zurück. Auf dem Rück¬
züge steckte der Feind die Törfer in Brand.

vom wLstlichen«riegsschauplatz.
Lugano,  22 . Sept . Ter „Secolo" meldet aus Patts,

in der Schlacht an der Somme  stehe jetzt drei Fünftel
des französischen Feldheeres und mähr als die Hälfte der
englischen Armee im Feuettämpf.

vom östlichen Uriegsschauplatz.
Wien  22 . Sept . Der Kriegsbettchterftatter Scäpi-

nelli meldet zu den Massenangriffen  der russischen
Gardetruppen btt Pustomhth (Angriffsabschnrtt Kowel-
Lemberg) : Die russischen Verluste an den letzten Kampstagen
waren so schwer, daß die fttndlichen Operationen erngestellt
werden mußten, um erst die Heranziehung der Gardereserden
abzuwarten . Hierdurch wird erklärt , warum dre Russen
eine 24stündige Kampfpause ttntreten ließen. Gefangene er¬
zählen, daß die Reserveformattonen zur Aussnllung der
Lücken nicht mehr genügten und deshalb südrusstsche Ba¬
taillone zur Ergänzung der Abgänge Wer der russischen
Garde verwendet wurden . Am Dienstag wr oder holten dt»



Russen ihre Massenangriffe nicht mehr, sondern benützten erst
die Nachtstunden dazu , um unsere Stellungen anzugreifen,
dabei gingen in erster Reihe Handgranatenwerfer vor. Die¬
sen folgten dann erst die stürmenden Truppen. An ein¬
zelnen Punkten der dortigen Kampffront wurden in einer
Nacht mehr als 20 feindliche Angriffe gezählt. Erst beim
Morgengrauen flauten die russischen Anstürme ab und in
unseren Vorstellungen lagen hunderte russischer Leichen. Tie
zahlreichen verwundeten Russen wurden noch nachts von
Kameraden geborgen . Man kann ohne Uebertreibuug be¬
haupten , daß in den Käinpfen bei PustoMyth die Bestände
der russischen Gardekorps dezimiert worden sind.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Hauptquartier des Korps Conto,  22 . Sept.

Ter Ansturm der Russen in den Karpathen dauert an. An
vielen Stellen haben die gewaltigen Verluste in den Kämpfen
der letzten Tage den Gegner allerdings so geschwächt, daß er
zu Jnsanterieangriffen keine Kraft mehr fand und sich aus
lebhafte A rt  i l l e r i e tä  t i gke  i t beschränkte. So hatten
die Truppen in den Stellungen vom Cimbroslawa-Rucken bts
östlich der Popladiahöhe verhältnismäßig Ruhe, wobei, ihnen
das herrliche warme Spätsommerwetter sehr zustatten kam. Mt
unverminderter Wut brausten dagegen die russischen Massen-
angrisfe den ganzen Tag gegen unsere Stellungen auf dem
Gipfel der 1656 Meter hohen Baba Ludowa.  Wiederholt
wurde der Gegner blutig abgewiesen, bis es endlich gegen
Abend seinen Massen gelang , in unsere Stellung einzudrmgen
nnd sich zu behaupten. Ta unsere Linie hinter dem Bergrücken
sofort abgeriegelt werden konnte, bleibt dieser kleine russische
Teilerfolg ohne Bedeutung für die Gesamtlage. Kleinere An-
arisse an anderen Frontteilen wurden mühelos abgewiesen.
Sehr heftiges,Angriffe setzte der Russe heute auch von der von
ihm besetzten 1547 Meter hohen Tatarca - Höhe  nach Süden
in der Richtung auf Kirlibaba an. Es gelang den Truppen
der Verbündeten, alle diese Stürme unter beträchtlichenVer¬
lusten für die Russen abzuwehren, obgleich der Gegner Heer
mit besonderer Heftigkeit anläuft , weil er mit dem Besitz
des kleinen Bergstädtchens auch die gute Gebirgsstraße nach
Borsa und Maramarossziget gewinnen will . Weiter nördlich
wurde um die Smotrec - Höhc  mit wechselndem Erfolg
sehr lebhaft gekämpft; um ihren Besitz wird auch heute früh
noch gerungen. Auch heute sind wieder ganz junge Rekru-
t e n des russischen Jahrgangs 1899 gefangen genommen wor¬
ben , die kurz ausgebildet sind und nur ein einziges Mal
scharf geschossen haben. Teilweise hatten die vergehenden
Sturmtruppen , wohl aus Mangel an Waffen, keine Gewehre,
sondern an Stöcke gebundene Bajonette . (Frks. Ztg.)

Wien,  22 . Sept . Der Kriegsberichterstatter der „Zert
meldet über unseren erfolgreichen Gegenangriff im West¬
teil der Transshlvanischen Alpen , der zn der Wiedererobe¬
rung von Petr ose uy  geführt hat : In Siebenbürgen ha¬
ben deutsche und Honved truppen unter Generälleutnant
Staabs  den ersten bedeutenden Erfolg  erstritten.
Tie nach Hatszeg bestimmte feindliche Stoßgruppe wurde
über die Talenge von Merisor hinaus auf Petroseny zu-
rückgeworfen. Ehe sie sich hier zu neuem Widerstande sam¬
meln konnte, wurde sie von den Waldhöhen vor Petroseny
verjagt worauf die Verbündeten in diese kleine, aber durch
ihre Koblen - und Goldbergwerke wichtige Grenzstadt ein-
zooen Ohne Aufenthalt folgten die verbündeten Batarllone,

-vom Strelltal und der Bahnlinie abbiegend, dem fliehenden
Gegner über die Wasserscheide zwischen der Strell und Zsrly
und bemächtigten sich im Abstieg des 513 Meter hohen
Szurdukpasses und der von steilen Waldbergen eingeengten
vielgewundenen Paßstraße nach! Rumänien . Die feindliche
Stoßgruppe ist also , statt ins Herz Siebenbürgens zu stoßen,
rasch wieder auf ihrem heimatlichen Boden angelangt.

vom valkan-uriegrschauplatz.
Sofia,  22 . Sept . Die Bulgarische Telegraphenagen¬

tur meldet :' Die Ententepresse verbreitet die tendenziöse
Nachricht, daß die Bulgaren in Kavalla  Zerealien , Mehl,
Oel und Munition erbeutet , nach dem bulgarischen In¬
lands versandt sowie eine beträchtliche Menge Tabak, deren
Wert auf 250 Millionen geschätzt werde, beschlagnahmt hät¬
ten Diese Nachricht entspricht durchaus nicht der Wahr¬
heit Tie Behörden mußten im Gegenteile , um für die
Bedürfnisse dieser Gegenden zu sorgen, aus Bulgarien sämt¬
liche gum Lebensunterhalt der in Not befindlichen Bevölke¬
rung unerläßlichen Lebensmittel nach Kavalla
kommen  lassen , andererseits ist keine Art Munition von
Kavalla weggeschafst worden.

ver Urieg zur See.
Berlin,  22 . Sept . (W.B . Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote  hat am 17. Sept . im Mittelmeer einen
vollbesetzten feindlichen Truppentransport-
d a m p f e r versenkt.  Das Schiff sank innerhalb 43 Sek.

Der Lustkrieg.
Wien,  22 . Sept . In der jüngst verflossenen Woche

kam es zu mehreren Angriffen unserer Seeflugzeuge gegen
Italien , von denen besonders zwei nachhaltige Wirkung
gezeigt haben . Der eine , in der Nacht zum 12. Sept ., richtete
sich gegen Jesi  bei Ancona , wo in der dortigen Ballon¬
halle mehrere Volltreffer erzielt wurden ; der zweite in der
darauffolgenden Nacht gegen Venedig,  wo zahlreiche Tref¬
fer schwerster Bomben beobachtet werden konnten. Aus ita¬
lienischen Nachrichten geht hervor, daß in der Ballonhalle
von Jesi das italienische Luftschiff III zerstört  und
ein JngenieurleutnTmt des Luftschiffes „Hermes" getötet
wurde Bei dem Angriff auf Venedig wurden, nach! ita¬
lienischen Angaben , 17 bewaffnete Motorboote  völ¬
lig vernichtet.J * * *

Milderung des Gesetzes über den Belagerungszustand.
Nach einer soeben erlassenen Bundesratsverordnung über

das Verfahren vor den außerordetlichcn Kriegsgerichten können
diese Gerichte bei Zuwiderhandlungen gegen § 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand auf Antrag des Bericht¬
erstatters ohne mündliche Verhandlung die Sache an den
ordentlichen Richter verweisen. Dadurch wird ermöglicht, min¬
der schwere Verfehlungen dieser Art durch Strafbefehl des
Amtsrichters zu erledigen. Der in der Verordnung erwähnte
8 9b bedroht den mit Gefängnis , der ein vom Mililärbe-
fehlshaber im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenes
Verbot Übertritt oder zu einer solchen Uebertretung auffordert
oder anreizt . Im Dezember 1915 wurde durch ein Abände-
runqsgefetz bestimmt, daß beim Vorliegen mildernder Um¬
stände auch auf Haft vder Geldstrafe bis 1500 Mk. erkannt
werden kann. Da sich auf den Paragraphen die Kriegsber-
vrdnungen des Oberkommandos stützen, ist laut Boss. Ztg. .die
Möglichkeit einer mildernden Bestrafung bei Be . stoßen gegeben.

Lufitania-Prozcffc.
Gegen die englische Cunard-Linie, der die versenkte „Lufi-

tania " angehörte, sind von amerikanischer Seite nicht weniger
als sechzehn Prozesse  wegen Gefährdung von Men¬

schenleben anKyt '^ ^ äg-r
daß der Verlust der „Lusitania"

*PÄenntnis un? Mitwissen, Schuld Nachlässigkeit" derjxrsÄÄ ü»ä
veröffentlicht worden, was jedoch die ^ N °^ erpflichtung
halten habe, Passagiere aufzunehmen, mit der Verpflichtung
sie wohlbehalten nach Liverpool zu befördern. Das Gericht
bat laut Voss. Ztg. wettere Beweisaufnahmen beschlossen. Es
ist bezeichnend, daß die englische Presse von den Klagen.

ihren Lesern bisher mit keinem Sterbenswörtchen Mitteilung
gemacht hat.

Griechenland.
i>nndnn  22 Sevt . (W.B.) Reuter meldet aus

Athen:  Ter Generaldirektor im Ministerium der Auswärti¬
gen Angelegenheiten , Politis , machte am Donnerstag vor¬
mittag dem englischen Gesandten Ellrot einen Besuch
und versicherte ihm, das Kabinett Cologeropulos ser ledig¬
lich ein Geschäftsministerium . Er fügte hinzu , man serbe¬
reit , diejenigen Minister zu opfern, ^ vor der Über¬
nahme ihres Portefeuilles sich dann gefallen hatten , die
Entente anzugreifen , wenn das Kabinett anerkannt würde.
Ter russische Gesandte Demidoff war bei der Unterhaltung

^Amsterdam.  22 . Sept . (W.B .) Dem „Nieuwe Rot-
terdamschen Courant " zufolge wird aus Athen gemeldet , dgtz
eine Spaltung  im ganzen Lande entstanden ser, dre zu
überbrücken fast unmöglich erscheine. Auf eine Versühnung
zwischen König  Konstantin und Venizelos,  die altern
die Ruhe bringen könnte, scheine keine Hoffnung mehr M
bestehen. Es fei eine separatistische Bewegung zwischen Alt-
und Ren -Griechenland im Gange. Gerüchtweise verlaute,
daß in nächster Zeit die Bewegung eine bestimmte Gestalt an-
NbÜlTl^rl itVCTbC.

Basel  21 . Sept . Tie Agence Havas meldet : Es ver¬
breitet sich das Gerücht, auf Kr e t a sei eine Revolution
ausgebrochen . Tie Aufständischen hätten die Absetzung der
Behörden proklamiert und eine provisorische Regie¬
rung  eingesetzt . . ~ .

Zürich,  22 . Sept . Aus den letzten griechischen Zei¬
tungen , die in der Schweiz etngetrosfen sind, erfährt man,
daß gegenwärtig in der Bucht von Salamis 500 englische
und französische Kriegsschiffe  vereinigt sind , die
über 60 000 bis 80 000 Mann verfügen . Torpedoboote sind
eifrig an der Astbeit, um!den Eingang zum Earonifchen Meer¬
busen durch Eisengitter und Minen von te Insel Aisina
bis zu dem kleinen Eiland Phlewa abzufchließen. Durch
diese Vorsichtsmaßregeln soll die Ententeflotte irr der Bucht
von Kerazini vor den feindlichen U-Booten gesichert wer¬
den. Tie Anwesenheit der großen Flotte hat in Athen,
Patras und Piräus eine empfindliche Nahrungsmittelnot
geschaffen.

Zur Lage in Deutsch-Süvwestafrika.
Aus verschiedenen der Köln. Ztg . zur Verfügung ge¬

stellten kurzen Privatnachrichten ergibt sich folgendes Bild
der derzeitigen Lage in Deutsch - Südwesta ; rika. ^zm
allgemeinen hat die mit Beendigung der Feindseligkeiten
einsetzende Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse an¬
gehalten . Handel und Wandel haben sich weiter belebt
mit Einführung einer verhältnismäßig geordneten Verwal¬
tung . Natürlich lastet trotzdem die Fremdherrschaft schwer
auf allen deutschen Unternehmungen, und der Tag der Be¬
freiung vom englisch-südafrikanischen Joch wird herbeige-
sehnt. Große Besorgnis erregt aber das unverständ -!
l i che V e r h a l t e n der e n g l i s che n V e r w a l t u n g den
Eingeborenen  gegenüber , die mit den neuzeitlichsten
Waffen  und der Munition dazu in Mengen versehen wer¬
den, während der weißen Bevölkerung außer Jagdgewehren
alle Waffen oder zum mindesten jede Munition entzogen
bleiben . Die schon vor Monaten ausgesprochene Befürch¬
tung , daß über kurz oder lang mit einem neuen gefähr¬
lichen E i n g e b o r e n e n a u f st a n d zu rechnen  sei , kehrt
in fast allen Nachrichten wieder. Aus dem unbegreiflichen
Vorgehen der Engländer in der Bewaffnungsfrage der
Eingeborenen schließen viele , daß die Engländer sich schon
heute darüber klar seien, daß. sie Deutsch-Südwestafrikä nicht
behalten werden, und infolgedessen darauf ausgingen , einer
deutschen Wiederbesetzung die größten inneren Schwierig¬
keiten zu machen. Es ist jedenfalls gut , daß man in
Deutschland über diese Lage unterrichtet ist ; man wird
dann zum geeigneten Zeitpunkt dafür Sorge zu tragen
wissen, daß die „freundlichen" englischen Absichten zuschan¬
den werden und Gut und Leben unserer deutschen Lands¬
leute dort ungefährdet bleiben ._

Kleine Mitteilungen.
Kopenhagen,  22 . Sept . (T.U.) Die no rd ische Ko n-

ferenz  in Kristiania beendet heute ihre Arbeiten. Der offi¬
zielle Bericht darüber soll erst Montag veröffentlicht werden.
Berichterstatter der „Politiken " glaubt verraten zu können,
daß nichts zu erwarten sei, was auf den Krieg oder die Börse
Einfluß haben werde.

Bern,  21 . Sept . (W.B .) Ter „Corriere Economieo"
kritisiert die italienische Regierung, die den künftigen wirt¬
schaftlichen Erfordernissen Italiens  vollständig
hilflos gegenüberstehe. Ueber Reden sei man noch nicht hinaus¬
gekommen; alles sei ungewiß, nur eine Gewißheit rücke immer
näher, nämlich die, daß man in der Finanz- und Steuergesetz¬
gebung große Dummheiten gemacht habe. Die Sucht nach
staatlichen Monopolen greife bei den Abgeordneten und bei
der Regierung immer mehr um sich.

Bern,  21 . Sept . (W.B .) Aus einer Marokkokorrespon¬
denz des „Temps " ist ersichtlich, daß. die Franzosen im Laufe
des Sommers zahlreiche militärische Unternehmun¬
gen in ganz Marokko,  vor allem gegen die längs des
Atlasgebirges wohnenden aufständischen Stämme unternehmen
mußten.

Lagesnaedrichten.
H e i d e l b s r g , 22. Sept . (W.B .) Tie Frau des Gipsers

König durch schnitt  heute nacht ihren fünf Kindern
im Alter von 3—10 Jahren den Hals  und versuchte sich
dann selbst durch Oesfnen der Pulsadern das Leben zu neh¬
men. Tie Frau wurde in hoffnungslosem Zustande im
Krankenhaus eingeliefert. _

Lokales»
Die Mädchenfortbildungs schule  beginnt

Mitte Oktober einen neuen Kursus (stehe Anzeigenteil ).
In demselben kann, den Zeitverhältnissen entsprechend, das
Ümändern getragener Kleidung gefördert werden. In den
Lehrplan ist die Erlernung der Stenographie ausgenommen.
Zwei Schülerinnen aus Ttllenburg kann nach den Satzungen
aus Antrag das Schulgeld erlassen werden.

— Pockenimpfung vor Reifen in besetztes

Gebiet.  Infolge des Auftretens veret
krankungen in den besetzten feindlichen <-
dE Notwendigkeit ergeben, daß auch Qr[
bje - in diese Gebiete reisen, sich vorher
Poctenschntzimpfung unterziehen , soweit sie
test̂ vier Jahren an Pocken erkrankt waren
der Pockenschutzimpfung unterzogen sind.
eines Passierscheines zur Reise in die befeklL,
Gebiete muß daher von der Beibringung einer^
hierüber abhängig gemacht werden. Das ®
Reisen nach Bulgarien oder der Türkei.

— Die namenlose Stunde,
der Sommerzeit bet der Eisenbahn bestimmte
bahndirektion Berlin folgendes : In der
September zum 1. Oktober erfolgt die p-- -
der Sommerzeit in die Winterzeit (Wtitteteur
Ter 30. September dss. Js . endet eine Stunde
nacht, also uM 1 Uhr nachts. Tie Uhren nriiN».
Nacht um 1 Uhr auf 12 Uhr zurückgestellt
Stunde von 12 bis 1 Uhr erscheint somit
mit keine Verwechslungen entstehen, werden «m'
bezüglichen Aushängen die erste Stunde von
noch giUtrt 30. September gehört, als 12A, 12a 01 *
die Stunde von '12 bis 1, mit welchem der i ' -
ginnt , als 128, 126,01 nsw. bezeichnet. *
also die namenlose Stunde nunmehr ihre
halten , wenn auch die Meinung darüber , ob diese
eine glückliche sei, ausetnand ergehen werden.

Provinz und naebbarfcbaftT
aiger,  22 . Sept . Drei gefangene Fra«

welche sich von dem Gefangenenlager Tarmstad, -
längerer Zeit entfernt hatten , wurden hier festge-
und einige Tage in Poltzeigewahrsam genommen
wurden die Ausreißer von dem Lager wieder abgeh'
von den drei Gefangenen ist im Zivilberuf Re

Flammersbach,  23 . Sept . Reservist Carl
von hier erhielt ans dem östlichen. Kriegsscs 9
Eiserne Kreuz 2. Kl. ^

Biedenkopf,  22 . Sept . Für den Kreis .
ist folgendes verordnet worden : „Da infolge de»
den Regenwetters und der vorgeschrittenen Reife
schen ein Verderben dieser Früchte zu befürchten
die Beschlagnahme der Zwetschen  für
Biedenkopf aufgehoben  mit der Maßgabe, daß
satz nur innerhalb des Kreises oder nach solchen
für die die Beschlagnahme gleichfalls aufgehoben
lässig ist. Soweit Händler des Kriegsernährung:
Ueberlassung von Zwetschen fordern, sind sie
überlassen."

Cronberg  i . T., 22. Sept . (W.B .) Die
am 13. Sept . in der Dobrudscha gefallenen Pri
Friedrich Wilhelm von Hessen  trifft am'
dem 26. ds . Mts ., auf dem hiesigen Bahnhof ein
nach der Johanniskirche gebracht. Dienstag vormirt
Uhr findet eine Trauerfeier statt. Nach der Trauerst
der Sarg von Regimentskameraden in die Kapelle der
Burg Cronberg getragen , woselbst er bis zur "
einer F amilieugruft verbleiben wird. j

Öffentlicher mefferdienff.
Wettervoraussage für Sonntag , 24. Sept .: Wie

nehmende Bewölkung , später schon vereinzelt gering
nachts milde . - _

Eetzte Haebridfeten. ’
Berlin , 23. Sept . In der gestrigen Sitzung der

demokratischen Reichskonferenz sprach zunächst der
Vertreter der Opposition, Reichstagsabgeordneter H-
dessen Rede die ganze Vormittagssitzung ausfüllte. r”
an der Politik der Fraktionsmehrheit und des “
standes, die sie seit Kriegsausbruchl führen und dm»
vorstechendsterAusdruck die Bewilligung der Kriegs ..
eingehende Kritik. Er verlangt , daß, man gewissen
mungen , die aus der Zeit entstehen, doch mehr
tragen solle . Tie Kritik Haases ging besonders
die gegebene Situation mehr zur Erweiterung der
Rechte und zur Erlangung einer gerechteren
ausgenützt werden sollte . Tie Vergangenheit »
dition der Partei zwinge sie in keiner Werse K
bewilligung , vielmehr könnte eine andere Haltung
tei die Erwägung des Friedenswillens rn den^
ländern nnd damit die Abkürzung des Krieges her
Für eine von der Arbeitsgemeinschuft in vrel
ziehung abweichende Oppositionsgruppe sprach
mittag ein anderer Delegierter , worauf die L.rslu
die Referate vom Mittwoch! und Donnerstag ewse
Resolution des Abg. Tr . David  faßt die Gru
Politik der Frartionsmehrheit und des Partervm,
sammen und bekräftigt sie aufs neue , indem er dre
Landesverteidigung und der Mwehr der gegen
und seine Verbündeten gerichteten feindlichen p
und schließlich an die deutsche Regierung dre^ w
richtet, unausgesetzt bemüht zu fern, dem! « rr^ e
zu machen, und dem Volk den langersehnten F
zugeben.

Berlin , 23. Sept . (T.U.) In der Nacht vor
22. September wurde in der Nordsee der englM
„G o l che st e r" von der Great Eastern Ralllvatz vur,
Seestreitkräste nach Seebrügge aufgebracht.

Berlin , 23. Sept. Die Vertreter der Vierv«
haben, wie es heißt, der griechischen Reglung
Note  überreicht , worin eine b e stimmt e y
gen die Zentralmächte  verlangt wrrd. M

Lugano , 23. Sept . (T.U.) Nach dem „Secow
Calogeropulos und Karakamus sich zum R u a . i
falls die Alliierten hei einer Ablehnui g
lichen Verkehrs  mit dem Kabinett blreve^

Berlin , 23. Sept . (T.U.) Dem „BerUner
wird aus dem K. und K. Kriegspressequarnev
September gemeldet : In der südlichen Ndr»
reichisch-ungarisches Marineluftschifs das T
terseebooi „Foucault"  durch Bombenw» i
dann mit Hilfe eines Flugbootes dre gl ^
starke Schiffsbesatzung gerettet . Diese «
Seekrieges vorbildliche Tat verdient nrw &er
sondern auch im neutralen Ausland unv'
bekannt zn werden. Als das ffanzösisaff ~ t
ken begann , ging ein zweites K. und K- ^
ersten!nieder , dessen Pilot , Linienschrffsleuwa
auch bereits zweimal herabgeschossene
See anfgefischt hat . Weder er und ,em -
das andere Fliegerpaar verfielen auf oe
schen Kameraden in Seenot und FeindEN ^
Unterschied zu machen; obwohl sie sich o r ^
aussetzten, riefen sie schiffb rüchigen, mrt oe -
senden Franzosen zu, zu den Flugbooten ) |



, Schwimmkörpern festzuhalten . Der U-
deren rtnem  Beobachter , der zweite

7N° a » t ^ hereingenommen . Die Beoh-
t  ä um.„^ ffen durch Raketensignale eines der
-ht-n E '^fen. Nach Verlauf einer halben
- V th!T ann  auch ein eignes Torpedoboot unter
-te '^ ' die 27 Mann der Schiffsbesatzung auf.

""^ erlichen Verhalt dieser beiden Fliegern
d--n ^"hen Baralong-Mord und die feige Htlfs-

^ "^ tevüen " zu erinnern!
Den verfolgten Rumänen

«rnssischen Zeitung berichtet wird , keine
der E ° 'ssodah  sie auf ihrem Rückzuge

usen ^ n Sic haben große Verluste erlitten,
cei' konn ^ d ^ ^ leumwerke von Petrosenh be-
weder Eisenbahnlinie Schaden genommen,
h Äewerke in der ganzen Gegend sind unoer-

Die Rumänen konnten nicht emmal die
^"^ olworrate wegschaffen . ,

stten HE Sepr . Ter .„Zürcher Tagesanz . mel-
^ ’ a daß die Rumänen bei der Räumung

-tersburg' c vorbereiteten stark befestigten Stel-
^ruvscha , wo die russisch-rumänischen Strert-

®' Rückzuge Halt machten , f o r t f a h r e n,
ihrr" . tzoh man auf rumänischer Sette nicht

c°°r^ 'en Widerstand rechnet,
dauern^ ^ .U.) Der Nieuwe Rotterdamsche

Rcwqork , 22. Sept . (W.B .) Sunh 'pruch des Vertreters
dem W.B Verspätet eingetrofscn . Eine Washingtoner Mcld g
des .Hearstschcn internationalen Nachrichtendienstes l g -
find Anzeichen dafür vorhanden , daß, wenn dw Allt erten rh
Untcrdrückungsverfahren fortsctzen und von der Regierung mchw
getan wird , um sie zur Vernunft zu bringen , sich cm
des Aufruhrs  erheben werde , wenn der Kongreß , wieder
zusammentritt.

Obst. u. Sartrubauverki«.
Samstag , den 23. Sept.
abknds 81/, Uhr:

Versammlung.
Verkauf von einigen Körben
Aepfel der Vereinsobstanlage

Abiturienexamen
Torbareitang von Damen u. Herren

Paedagogium Biaflen(Ob.-H« ».« >

ftovgrferUJifitift Otff ’hnf/’ <J . M. |i
<lmprrufi . Anftnitrn gfrichgrjtellt.  I*

Der G ' oßh. Direktor  IV
pro/ , h/ugo Eberharde-

MN »,
. teinerkt,

jeti6ö
Huniliueu

' der südwestlichen Grenze Rumäniens
stattfinden , die Aufmerksamkeit verdienen.

E Zentralmächte überschritten in
Alpen die rumänische Grenze,

KSt sich zurück. Falls die dortige Offensive
-a>sckte^erfolgreich fortgesetzt wird , bildet sie eine
Tml « einerseits für die Position der Rumänen

^Äuicki Turn -Severin , und andererseits sur den
« !rmarsch über Hermannstadt nach Siebenbürgen.

Tie Köln . Volksztg . schreibt : Nach

betragen die rumänischen Verluste auf — —- - — - » ~
Äffi Schätzung mindestens 7 0 00 0 Tote  und 7 fll I D 3l D111
fite ûnd 30 0 00 Gefangene.  Somit ist ein
?Gesamten rumänischen Armee außer Gefecht ge - . - -
bulaarischenStellungen wurden 100 Kilometer nörd-
mn Grenze vorgetragcn und die Front hierdurch^

verkürzt.

Futtennntei
Verteilung.

Das von der Stadt beschaffte
Schmeinemastfutter kommt
am Montag,  den 25. dss.
Mts . in folgender Reihenfolge
zur Verteilung: (2544

Die Buchstaben
G von 8 bis 10 Uhr

H- R „ 10 „ 12 ..
S „ 2 „ 4 „

T- Z „ 4 ., 6 „
Die Ausgabe erfolgt in der
städtischen Scheune am Au¬
ll eg gegen Barzahlung. Die
vorhandene Menge wird nach
der Zahl der vorhandenenj
Schweine verteilt.

Dillen bürg, 23.Sept . 1916.
Der Bürgermeister.

ohne
Bezugs¬
schein

| in grösster» Auswahl.

Kaufhaus
Ä.H.König.

n  Sevt . Der Matin meldet aus Calais: Starke
haben besonders an den westlichen Hafenanlagen

deutenden Schaden angerichtet.
irf  23 Sept . (W .B .) Funkspruch des Vertreters

Die ' Zeitungen besprechen die neueste eng-
wckadeorder , welche die Verschiffungen
einigten Staaten  nach Holland und den
Ito Ländern unter ihren gewohnten Betrag her-
Washinatoner Depeschen besagen , daß dre amerr-
otfchaft in London um Aufklärung über dre Wrr-
euen Verordnung aus den amerikanischen Handel
e. Es wurde mitgeteilt , wenn irgend eine ern-
lusdehnung der Vorschriften oder einschränkenden
u nw ergeben sollte , so würde das als eine be-
ntwicklung des Streitfalles über die Rechtmäßig-
'ockademethoden der Alliierten angesehen werden,

für die Wirkungen der Verordnung rst « n
mit der neuen Vergeltungsgesetzgebung ge¬

habt.

Interesse
lenhange

prima sächsische Winterware,
50 Kilo mit Sack 14 Mk.
ab hier versendet unter Nach¬
nahme gegen sofortige Be¬
stellung Jakob Ster«
Klrnor», FrUdbrrg i . H

Telefon 368. (2542

Aelteres (2531
Dienstmädchen
fär sogleich oder später gesucht.
Di». Feld »er, Gönnern.

Kirchliche Nachricht.
Sonnt ., 24 . Sept . 14 . n. Trinit.

Herborn.
Erntedankfest.

Bm . '/„IO Uhr: Pfr . Weber.
Mitwirkung d. Kirchen- u. Kinder¬

chors. Beichte u. hlg. Abendmahl.
3 . Quartalkollekte.

1 U.: Kindg. 2 U.: Pfr . Conradi.
3 Uhr: Taubstummengottesdienst.

Beichte u. hlg . Abendmahl.
Herr Dekan Ernst aus Idstein.

8'/, U.: Bersamml . i. «v. Dereinsh.
Hirschberg 2 Uhr : Pfr . Weber.
Uckersdorf 4 U.: Pfr . Conradi.
Tauf . u. Trau . Prof . Haußen.

Mittwoch ab. 8 U : Jungfrauenv.
Donnerst , ab. 7,9 U : Kriegsbetst.

Die Scheidestunde schlug zu früh,
doch Gott der Herr bestimmte sie.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
starb am 13. Sept . infolge eines Granatschuffes
nach 2-jähr. treuer PflichterMung den Helden¬
tod für Kaiser und Reich mein innigstgelrebter
Mann, unser guter Vater, Sohn , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der
Kanonier Wilhelm Held,
Res. Fuß-Artillerie -Regt . Nr . 3, 5. Batt.
im Alter von beinahe 29 Jahre «.

Dies zeigt in tiefem Leid an
Emma Seld geb. Brandenburger

unn 2  Kinder.
Sechshelden , Dillenburg, Manderbach,

Donsbach und Frankreich.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit herzlichsten Dank.

Haiger, den 21. Sept. 1916. (2534

Familie Wilh . Becker.

Uachruf.

Am 13. September erlitt den Heldentod sürs
Vaterland unser lieber Kamerad

Kanonier Mim Held,
Referve-Futz -Art.-Regt . Nr . 3.

Dem leider allzufrüh uns entrissenen treuen
Kameraden werden wir stets ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Sechshelden , den 23. Sept. 1916.

Ktlesei-Vereln Sethsbelden.

® esucht zum1. Novemberein nicht zu junges, so-
!lides, ordentliches (2533

Mädchen,
!welches in Küche und Haus¬
arbeit erfahren ist. Off. im
Brief  mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche und Zeugnis¬
abschriften bitte zu richten an

Frau □ «•■ Reinewald,
Gießen , Liebigstraße 32, 2.

Uachruf.
Am 13. September starb den Heldentod fürs

Vaterland infolge eines Granatschuffes unser
lieber Feuerwehr-Kamerad, der

Kanonier Well»Held,
Reserve-F«tz-Art . Regt . Nr . 3

im Alter von beinahe 29 Jahren.
Wir verlieren in ihm einen lieben und treuen

Kameraden und werden sein Andenken stets m
Ehren halten.

krelvIlW Feuerwe&rSecbsiielden.

m.

o

Die Heuhelten

für Herbst 11. (Dinier
sind eingetroffen.

Ich bringe eine reichhaltige Auswahl in
Damen- und Kinder -Modellen,

Blusen u. Röcke , moderne Samt-
u. Seidenstoffe , Damenkragen usw.

Michel

ln Dnmen-KonfeKtlon mul Dnmen-Putz
sind nunmehr vollständig an unserem Lager.

Meine Auswahl ist vollendet schön , erlesen im Geschmack
und von tadelloser Ausführung.

Meine Schaufenster

veranschaulichen in fachkundig angelegtem Farbenspiel das eigent¬
lich Neue und Bemerkenswerte der kommenden Mode . Sowohl
Formen wie Farben sind sinnreich erdacht und werden wohl den
Beifall der geschätzten Damenwelt finden. Ganz besonders in
mittleren und billigen Preislagen biete ich durch frühzeitigen Ein¬
kauf meinen werten Kunden greifbare Vorteile.

Zur Besichtigung der Ausstellung I. Etage u. ebenso meiner
Läger lade ich hierdurch ein, die für Jedermann lehrreich und inte¬
ressant sein wird.

Dilleabarf.

•fe



neue Herbst - Kleidung
Trotz aller Stetigkeiten stad wir vermöge rechtzeitige » Einkäufe ln der Lage , hinsichtlich PretswUrdigkmt und reicher Aus.

wähl ganz hervorragendes zu bieten . Ein wesentlicher Teil unseres Lagers besteh « aus Freiware , das ist Ware , die vor den.

,o Juni bereits ln unserem Besitz war, also ohne Bezugsschein verkauft werden dar!; Immerhin ist es für unsere auswärtige KMd.
Schaft ratsam , sich der geringen Müh e zu unterziehen und von der Ortsbehörde einen Bezugsschein ansstellen und stempeln zu lassen.
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Jackenkleid
Glockenform mit Gürtel - um

nserge
- und

gefüttert,

Knopfgarnitixr
39

35
Hk.

Jackenkleid
ans reinwollenem Cheviot auf Seidenserge
gefüttert , moderne Blusenform , offen und
geschlossen zu tragen

48
00
Hk.

Jackenkleid
aus Kammgarn , auf Seidenserge gefüttert,
offen u . geschlossen zu tragen , mit Tressen-
gamitur , moderne Glockenform

58
00
Hk.

Jackenkleid
aus Foule , offen n . geschlossen zu tragen,

“eiden-modeme jugendliche Gürtelform , a .Seiden¬
serge gefüttert

69
00
Hk.

Jackenkleid
aus gutem Sammt in schwarz , grüa , blau,
auf Seiden «erge gefüttert , flotte jugend¬
liche Gürtelform , mit Stepperei

95
00
Hk.

Jackenkleid
aus prima reinwollenem Kammgarn , auf
Duchesse gefüttert , jugendl . hochgeschl.
Blusenform mit Gürtel

115
00
Hk.

Jackenkleid
aus prima reinwollenem Gabardine
auf Duchesse gefüttert , offen u . ge¬
schlossen zu tragen , vornehmer
Schnitt in allerbester Verarbeitung

145
00
jVtk.

Paletot I Mantel
aus Fantasiestoff , mit abknöpfbarem
Rückengurt , a/4 lange Form , offen und
geschlossen zu tragen

aus imprägniertem Rlpsstoff mit ab-
knnpfbarem Rückengurt und grossen
aufgesetzten Taschen

*„1 Grün
des

Paletot Mantel
in allen modernen Farben , neue Glocken¬
form mit hübscher Gürtelgarnitur , offen
und geschlossen zu tragen.

aus imprägniertem gutem Ripsstoff , offen
und geschlossen zu tragen mit durch¬
gehendem Gürtel

, MH-
. § -

15  i ' Das
i d. 3

L , Sßcrf
' Ziege

"verlang

Paletot Mantel
.einer

aus gutem schwarzen Eskimo,
Schalform mit reicher Stickerei,
weiten Frauengrössen vorrätig

moderne
auch in

aus imprägniertem , seidenartigen Rips,
Raglanschnitt mit abknöpfbarem Gurt,
offen und geschlossen zu tragen , in allen
modernen Farben

. 9 L -U»
s 'die e

.. Erk
iviglück

ingen
für

>deanM
«3. Aus
d »irtfd

ider

tgeeignet

Paletot
aus prima einfarbigem Foule , jugend¬
liche Gürtelform mit modernem Schulter¬
kragen , blau , grün usw.

Mantel
aus reinwollenem ,imprägniertem Gummi,
tyne , hochgeschlossen mit grossen aufge»
setzten Taschen u . durchgehendem Gürtel Ijtf&ittai'

Paletot
neue lose Form , s/4 lang , gute Ver¬
arbeitung , in vielen Farben auch in
schwarz , sehr fesch

Mantel
aus guter imprägnierter Gloriaseide , hoch
geschlossen mit abknöpfbarem Gurt , in
verschiedenen Farben

17!

tbrat, in
Werder

's4.. Zud
8 “ 5 t

■e. bi

Lendest
§5. Dü
»tinachun!

er in
Berlin,
Ministe

Paletot
moderne weite Form mit Felzkragen , vor¬
züglicher Schnitt und beste Verarbeitung
in verschiedenen Farben

Mantel

Di
ich,

ptmt mad
liieren.

Dillenbr
aus guter imprägnierter Seide , hochgeschl.
in prima Verarbeitung und schönen Far¬
ben , moderne Gürtelform m

Paletot
aus reinwollenem blauen Flausch , halb
auf Seidenserge gefüttert , neue lose
Glockenform , offen und geschlossen
zu tragen

Mantel
aus prima imprägnierter Seide , offen und
geschlossen zu tragen , mit durchgehen¬
dem Gürtel und grossen aufgesetzten
Taschen
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Dille:

BekBtttttmschunAe
Das Verbot betreffs Einsammeln von Haselnüssen

Wird hiermit aufgehoben. (2545
Dillenburg,  den 23. Sept. 1916.

Die Polizrivermaltung : Gier ! ich.

Mädchen-FmMnnssschnle Dülenbnrg.
Arrfuahmetermiu für das Winterhalbjahr 1916/17:

.Mittwoch, den 18. Oktober, morgens 8 Uhr.
Unterrichtsgegenstände: Kleidermachen, Wäscheanferti-

gang, Handarbeit , Lebenskunde, Nahrungsmittellehre , haus-
lürtschastl . Buchführung , Stenographie , auf Wunsch Ma¬
schinenschreiben.

Schulgeld für Schülerinnen aus Dillenburg 24 Mk.,
für solche aus der Umgegend 30 Mk. Einigen Schülerin?
nrn kann das Schulgeld erlassen oder ermäßigt werden.

Anmeldungen baldigst an den Unterzeichneten oder
Fräulein Gewerbeschullehrerin Döring (Sophienstr . 1).

Das Kuratorium:
Der Vorsitzende: Hch. Richter,  Hauptstr . 101.

zmdmrWstsschule Mkilbulg.
Beginn des Winterhalbjahres am 18. Oktober.

Herbstaufnahme in Klasse1 bis HI . Auskunft erteilt
Direktor Di *. Helmkampf.

Wen
zugelegt habe ich

Hute u. Mätzen
für Herren , Knaben und Kinder

in allen Preisen und Ausführungen.
Ohne Bezugschein käuflich.

Dillenburg. Carl Fischer.

Ein Beamter sucht zum
1. Oktober größere

Wohnung
oder ClnfamNintzus
zu mieten. — Angebote unt.
H. 2481 an die Geschäfts;'!.

Ein Acker
zu kaufen oder zu pachten
gesucht. Wilh . Eckhardt.

Tüchtiges (2540

gegen hohen Lohn z. 1. Okt.
gesucht. Hotel Neuhoff.

Tüchtiges, älteres (2543

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit
LZmilmdche»

sofort gesucht. N. Geschäftsst.

Pftünichllüii
bleibt morgen Sonn
schlossen. Rückzahlg.
Montag Hüttenplatz-
geholt werden.

H«udlauzel und Ckduckitl
werden noch angenommen. .Ernst  Nompk.

. Falls
che i<
Fm

Dille

Heute Abmd entschlief sanft nach iang^
Leiden unser lieber Vater,Schwiegervater,G
vater, Bruder, Schwager und Onkel, l«

Hm Peter Sch««**'
im Alter von 81 Jahren.

Dillenburg, Frankfurt, den 22. Sept-W
Die trauernden Hinterbli

Die Beerdigung findet Montag
2Va Uhr statt.

Dil



eitung snr das Dilltal
nachmittags, mit |

ta* Sonn« und Feiertage, *
- der0 “lerte[jä£)rüd) ohne

I SS Bestellungen
lohn ' die Geschäftsstelle,
' entM^ ngsboten. die Land«

nd'̂ Ktliche Po stansmlten.

Amtliches Krmblatt für den Dillkreis.
Druck und Uerlag der Bucbdruckerei£. Uleidenback in Di,k ”®û *
6e$ckäTt$$telle>Schulstrasse1. • Jernruf:Dillenöurg nr. z^

r jlnsertionspreise: Die fletne 6-gc|p.
etnzeigenzeile 15 A,  die Reklamen¬
zeile 40 A.  Bei unverändert. Wieder-
holungs»Aufnahmen entsprechender
Rabatt, für umfangreichere Aufträge
günstige Zeileu-Abschlüsfe. Offerten¬
zeichen od. Ausk. durch die -

SA
K

Imtlicder cell.
, Ich, - chs"^ "» "n Ziegenmuttcr.er das - lämmern-

s heg 8 4 der Bekanntmachung des Stell-
>«! Gnmd oes » jiber ein Schlachtverbot für

rs de- Mn ^ ub« ^ ngust 1915 (Reichs-
Me ^ ?15) wird hierdurch folgendes bestimmt-
Ml durch die Anordnungen vom 13. SchrU und
gl. Das durch ^ t ^ jum 31  August d. Js.

l»-i ^ M. - Schlachtung der in diesem Jahre ge-

°Mgenmutterlämmer wird bis zum 31. Dezember
MdorlSngert. findet keine Anwendung auf Schlach-

weil zu befürchten ist, daß das Tier
M dre ert Ang verenden werde, oder weil es rnfolge
fein̂ ®rflLn ega sofort getötet werden mutz, « olche
WwSl "^ ,h innerhalb 24 Stunden nach der schlack,-

[\ n Schlachtungsort zuständigen Ortspolizei-

^ "ZÄabmen von diesem Verbot können aus drin-
tzZ. .̂ r̂ Michen Gründen, für Lämmer , die zur Zucht

î ^ Knd ^ cĥ n anderen dringenden Fällen , vom
Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde zuge-

m werden., . ^ viünaen diese Anordnung werden
§■*■, ®Uhet eingangs erwähnten Bekanntmachung mit

^strafêbis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis brs zu drer

? Düsk Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Be-
machunS vu Deutschen Reichs- und Preußischen staats-

,Mr in Krast.̂

Ett ^ ür '''Landwirtschaft,' Domänen und Forsten:
Freiherr v. Schorlemer.

/ffiÄS w ÄKch-- «-.x
, t iteii ju tafle» uitt>de--» Belegung «» kvnlrol-

de» -> S- p-emb» E

Jr .’tÄÄ 'SÄ ' '«*« ««»(.«i«
-. LS rafÄjM U - - £ - SK
S-r- aus die Bekanntmachung iM^ Amtsvt ^ Echen,

»ch di? K?m« r"zur Vermittelung von Saatkartoffeln

- -- - - « - ? m . » { « .

iSSÄtS >' nr “nÄ . f°S ‘ » trt5«gi

« *'äÄÄÄ ;Ä m»- n9»»«
kn Laatkartoffelbedarf angerechnet werden.

Allenburg, den 22. September^ Landrat.

Samstag, den 23. September1̂916^
6n die Herren Bürgermeister des Lreises.

Unter Bezugnahme auf die im Regierungs -Aint »blatt
vom 16. d. Mts . abgedruckte Bekanntmachung des Herrn
Landeshauptmanns zu Wiesbaden vow 7- d- ^«s -'
treffend- Fortführung der Brandkataster Werse ich dre Herren
Bürgermeister an, die Anträge der Versicherten aus ihre
Gemeinden sobald als möglich, spätestens iedoch br» zum
24. Oktober dieses Jahres an die Nassaursche Brandversich .̂-
rungßanstalt in Wiesbaden und nicht, wie es rn den Vor¬
jahren mehrfach geschehen ist, direkt an dre V s 6-
dev Schätzungskommissionen einzusenden.

DIlle uburg. den I«. S -v. emb» ^ 9>L ^

Erinnerung. ..
Die Herren Standesbeamten werden an dre p unf 11rcy  e

Erledigung der Verfügung vom 26. April v . ^s., U 0^
betreffend Nachweisung der standesamtlich beurkmrdeten
Kriegssterbefälle , die den Standesämtern nicht durch « er-

16. Jahrgang
, !»!, viele uutei » »- m«d« »ewmden . « ist dv« »>»»
keine Kleinigkeit , wenn der Mann rm Felde ist, der Sohn
oder die Söhne gefallen sind und man muh nnt fernem
wunden Herzen den Kamps des Lebens allein führ
dieser harten Zeit . Mit heißer Angst umgibt man dre
Drautzenstehenden Tag und Nacht. Dazu dre g
die tägliche Nahrung , die immer knapper wird, »nd vo
der man sich doch so gern etwas vom eigenen Munde
ab sparen möchte, um den Kämpfenden draußen eine klerne
Freude, eine Erquickung zu bereiten.

Man kann über diese Dinge hinweggehen , man kann
den müden und verdrossenen Leuten sagen . »Ihr w tz

eben durchhalten, ihr müßt, ihr mutzt! . . .ffw aber ballen
die Fäuste und sagen : „Wir wollen nrcht! Wrr woUew
daß der Krieg aushört , daß diese furchtbare Zeit -in Ende
hat . Die Regierung soll Frieden machen. Es ' st genug
und übergenug des Blutvergretzens !" — Ja , kann vie ue
gierung denn Frieden machen? Gewiß, sre kann hrngeh

zreiwillige Kbiieferung der ßahrradbernfungen.^ ^ ,
»LSmachÄ L Mlv . GEralkomMandos vom

i? -'ZS£JT SfrTXV « Ä
te lecntln,ur freiwilligen Mgabe von Fohrradbere -sungen
W . LfLngl vom stell» . « » <» « — ' ‘CZ

S L i» r, 8' r Lr - f - nnn - de? st-nv.
LLL -L - E ^ ° festgesetzte « eldests»» bi-
m 15. Oktoberd. Js . verlängert worden. orts-

Tie Herren Bürgermeister werden um sofortige orts
«che Bekanntmachung ersucht. . Dre wbgel' esert
'"-hingen werden in einer Gummr-Fabrik ausge ss
E den Lst -rungskreisen , u- Verfügung gesteM, dr
nt Berufs- v-der anderen Rücksichten dre Erlaubnis zur
«eiterbenutzung des Fahrrades erhalten Hadem

Die Herren Bürgermeister wollen mrr brs zum .
» «is. anzeigen, wieviel Bereifungen vom Tage dieserB -
fnmtmachung an abgeliesert worden sind.

«e -tz- rg. den -2. S qst-mde^ U16 ^ ,

k Reichs-5amilien-Unterstützung.
Falls der Raum der Zahlungsbogen verbraucht ^.st,

Znhe ich die Herren Bürgermeister , dre erforderlichê A
î l Formulare zum Nachheften ber mrr anz

Dillenburg, den 21. September 1916. .
U Der Vor sitzende des Kretsausschusses.

, den Herren Bürgermeistern des Preises
.dm mit der nächsten Post die B -rzeichnisse der P leg

für die in Pflege des Nafsauifchen 3 ^ h^ - Viertel-
^. nommenen Waisen des Dillkreises für das 2. Brerler

Sch ersuchêunwr Hinweis auf «^ ne KrchsblattE-
.itmachung vom- 4. Dezember 1888 (Kreisbla . '

.prüfen, ob die Voraussetzungen , unter den« .̂ ^
'-unSdes Pflegegeldes erfolgt , bei den betreffenden Warfen
o. dvrltegen. Bejahendenfalls ist dre aus der 9^
-wie vorgerichtete Bescheinigung unterschrrstlrch z

das Dienstsiegel beizufetzen undalsdamrdre ^rpe
^end zurückzusenden. Andernfalls rst sofort Be ch i

mache noch darauf aufmerksam, d«st die Listen von
»erpslegern in der letzten Spalte noch nrcht unter-

rfn  Garden dürfen.
feWUe« « , , «, » A , L- v ° , . st

Jede gezeichnete Mark
arbeitet für den Sieg!
Di«Kritgsanleih«ist die finanrielte Gmndlag«uns«r«r
Gchlagsertigkeit. Si « Hilst unserem unvergleichliche»
Heer und uuserer Klvtie den Eieg über unser«Kelube
zu vollend«« und damit den Frieden herbelzuführeu.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe! Dn ficherst Dir da¬
durch Dein Kapilal und hvh« Zinsen - und hilfst
gleichzeitig dem Vaterland in seiner schwersten Stund«.

Wer nicht zeichnet, soviel in seinen Kräften steht,
beeinträchtigt unser« militärische Krast und stärkt da¬
durch di« Zuversicht und die Macht unserer Feinde.

>0  pttweigerte Dior
stärkt ösn Feinö!

NichlamtiiCdrr Teil.
Kalle« wir die Kriegsauleilfe zeichnen?

Es ist ernste Zeit . An unfern Grenzen tobt der Welt¬
krieg und mäht seine blutige Saat - Der Hvrr^ lt ha : s >
mehr und mehr umdüstert. Ueber unserm Volke lagert
eine 'dunkle Wolke des Herzeleids und der Sorge vor dem
Kommenden. Die Wunden , die der Krreg schlagt, werden
größer, sein Einfluß auf alle Verhältnisse druckender Und
wenn wir je und dann die Hoffnung hegten, der Krieg
ginge seinem Ende entgegen , so mußten war [ e Jg
wieder begraben und uns zum Durchhalten und Aushab
ten schicken. — Wir wollen es nicht leugnen , darüber

iiitilllliJiiiiiilll..ill'te-

" nb  sagen : Wir haben nun ewgesehen . daß tote to#

nichts erreichen. Wir sind ^ " it^ Fri ^ en zu schU ^erUnd was wird England,  denn ^ ,g :a ' ^ ^ t-
Führer aller -anderen Natronen rn s gaben wir
w-orten ? Es wird sagen : "^ n und gut , also haben m
euch endlich so weit , wie wrr^ wollen englische
sere Friedensbedingungen : Deutschland soll k e g swe
Kolonie werden . So hart find wrr nicht- f
LALdigM . « .r »e- l- » - -» n» e.^ ° d «
eroberten Länder nebst Elsatz - Lvthr g
aibt.  Seine Kolonien haben * Rj "J
verlangen weiter von ihm eine K - iegse | ,
die sämtliche Unkosten und Verluste der Ewe
dürften so ungefähr 2 00 Bltlliarden !» ^gleich.
Wo Deutschland die Summen hernrmmt, Ut un »

!2r !Ä « y , |bi | « en -land — sind wir gern bereit , Frieden z fw
Was antwortet dann nun wohl da» sch



Sagt es : „Aber gewiß, einverstanden! Diese Bedingungen
treffen ja nur die Reichen, und die können zahlen. Wenn
wir nur unsere Männer und Söhne wiederbekommen und
in Frieden zu dem alten Wohlleben zurückkehren können."
— Gemach, meine Freunde . Unsere Soldaten kommen wie¬
der. Sie wollen arbeiten für Weib und Kind, etwas ver¬
dienen, wie früher . Aber es gibt ja für die meisten keine
Arbeit mehr. England hat alles Kapital aus dem Lande
gezogen. Die Fabriken stehen still. Wer Brot sucht, muß
allein sehen, wie er fertig wird . Aber Steuern muß er
zahlen. Der Besitz der Reichen genügt nicht. Wenn Eng¬
land bekommen soll, was es fordert, so muß jede Rute
Acker, die dir gehört , jeder Stein an deinem Häuslein , so mütz
das Mark in deinen Knochen heran.

Ern unerträglicher Zustand, den wir uns überhaupt
garnicht ausmalen können, dem wir aber, wenn England
den Frieden diktiert , nicht entgehen werden, so sicher wie
2 X,2 vier ist. Deutschland würde dies Joch einfach nicht
tragen können und die, die heute so kurzsichtig pochen: „Sie
sollen Frieden machen!" würden wahrscheinlich hernach die
sein, die am meisten über den unerträglichen Jammer schreien
würden ."

„Ach was " — Höre ich dich sagen — „wenn du zum
Weiterführen des Krieges, zum Durchhalten das Wort er¬
greifst, so gehörst du gewiß zu denen, die selbst im Kriege
nichts mehr zu verlieren haben, dann bist du gewiß ein
seinen Söhnen beraubter Vater oder eine Kriegerwitwe oder
einer, der vom sicheren Eckchen aus gut reden hat, einer,
der sich freut , wenn andere ihre Haut zu Markte tragen
müssen und wenn auch von anderen Familien Blutopfer
gefordert werden . Nein, wenn du so redest, bist du unser
Freund nicht." — Wie töricht. Als ob der Krieg nicht
noch ganz andere Opfer fordern könnte, außer dem Hel¬
dentode der Kämpfer draußen ? Wer bürgt uns denn da¬
für , daß tzje Teuerung nicht eine Hungersnot mit ihrem
Gefolge an Seuchen nach sich zieht? Im dreißigjährigen
Kriege find ganze Ortschaften durch Hunger und Pest ent¬
völkert worden . Also der Krieg kann auch die noch bitter
treffen, die niemanden mehr draußen haben. Und doch
sagen wir — und mit uns sagen es alle einsichtsvollen
Menschen, sagen es alle, die ein wenig weiter blicken, als
über den eigenen Zaunpfahl : „Wir wollen durchhalten,
bis Gott unser Schicksal wendet." Eine Mutter , deren einzi¬
ger Sohn gefallen ist, meinte kürzlich'. „Wenn es nicht
Widers fein kann, mögen sie meinen Mann auch noch
holen- England darf seinen Willen nicht kriegen."

„Ja ", entgegnest du : „aber von der Front her schreiben
unsere Leute sogar : „Daß ihr nur die Kriegsanleihe nicht
zeichnet. Wenn ihr kein Geld gebt, müssen sie endlich
aufhören !" Die von der Front müssen es doch wissen —
meint jhr . Wirklich, wissen sie es? — Wenn Deutschland
die Kriegsanleihe nicht aufbringt , geht darum der Krieg
noch lange nicht zu Ende. Dann werden andere Formen
gefunden, durch die Geld flüssig wird, und dann geht es
ohne 5 Prozent . Wohl aber lacht sich daun England ins
Fäustchen. „Ha, jetzt haben wir sie endlich so weit. Sie
sind mürbe. Nun aber drauf !" Und dann rafft es seine
letzten Kräfte zusammen, und dann holt es noch einmal
zum Schlage aus und wenn es die Mächte des Abgrundes
mobil machen müßte . Und dann geht die Hölle über die
her, die du lieb hast. Und dann ? •— — — Wer weiß,
ob dann dem Deutschland gegenüber, das seine eigene Sache
aufgegeben hat , nicht doch das neidische, grausame Eng-
land seinen Willen bekommt? — — —

Wozu dient denn die Kriegsanleihe? Gewiß nicht, uns
zu quälen und zu schädigen- Sie schafft unfern Soldaten
Munition , daß sie sich ihrer Feinde erwehren können. Sie

•sorgt für warme Kleidung und kräftige Nahrung . Sie gibt
den Kriegerfamilien in der Heimat den Unterhalt und den
Kriegsbeschädigten ihre Rente.

In den guten Tagen des' Friedens war es sehr billig,
von Gottvertrauen zu reden, nun beweise es mit der Tat , daß
du wirklich Gott vertraust . Wenn wir an jAugust 1914 zurück¬
denken: ist es uns nicht viel besser gegangen, als wir da¬
mals dachten? Die Horden der Feinde haben nicht über
uns hereinbrechen dürfen . Wir bestellen unsere Aecker, wir
treiben unser Gewerbe. Unsere Kinder spielen mit roten
Wangen unter den herbstlichen Linden. Unsere Kranken
haben ihr weiches Bett , unsere Alten ihren warmen Ofen
und Dach und Fach, wenn der Winter kommt. Denkt an
Ostpreußen! Aus dem von den Engländern untergetretenen

. kleinen Burenvolke sind damals iw den englischen Konzentra¬
tionslagern 29 000 Frauen und Kinder in Hunger und
Schande umgekommen. Unser Los dürste noch, schlimmer
sein, wenn dieser haßerfüllte Feind über uns hereinfallen
könnte. — Ja , es hätte auch anders , kommen können. Wo
wärest du wohl jetzt, was wäre aus deinem Besitz geworden,
wenn 'die ehrne Mauer in Ost, West und Süd nicht so un->
zerbrechbar stand gehalten hätte ? In 10 Jahren , wenn es
längst wieder Friede ist, werden wir es nicht begreifen
können, daß Deustchland mit seiner Hand voll Verbündeten
stand halten konnte gegen eine Welt von Feinden. Dann
werden wir staunend wie vor einem Wunder stehen.

„Aber", so fragst du zweifelnd, „werden sie uns nicht
endlich doch unterkriegen ? Sie können es schließlich doch
länger aushalten als wir ." Za, wenn wir mutlos werden,
ganz gewiß. Die Soldaten aber, die aus dem Westen
kommen, sagen dir , wenn du sie fragst: „Sie kommen nicht
durch!" Und unser großer Hindenburg hat kürzlich ge¬
äußert : „Wir haben ein gutes Recht zu der An¬
na h me , h; a ß wir siegen !"

Halten wir nur noch ein wenig aus , halten wir nur
die deutsche Treue . Wer weiß, ehe wir es gedacht, strecken«
unsere . Feinde die Waffen und dann schreiben wir ihnen
die Friedensbedingungen vor . Wir sind es unfern gefallenen.
Helden, wir sind es unserm Vaterlande , aber vor allem,
wir sind es uns selbst schuldig, daß wir durchhalten. Unser
eigener Vorteil , der Vorteil unserer Kinder, an deren Zu¬
kunft wir denken, erfordert es jetzt, daß wir unserer Re¬
gierung den Rücken stärken.

Es ist schwere Zeit , und Deutschland hat viele Feinde.
Die gefährlichsten und hinterlistigsten aber sind die, die
augenblicklich!in unseren Gassen das große Wort führen und
sich in Häuser und Herzen schleichen. Sie saugen unserm
Volke die Kraft und die Freude am Vaterlande aus , sie
machen es unfähig zum Guten, rebellisch gegen die Obrig¬
keit. Sie säen Zwietracht und Hader unter die Leute. Sie
machen die schwere Zeit , die durch Liebe untereinander und
Vertrauen auf Gott wohl überwunden werden könnte, nur
noch schwerer.

Deutschlands ärgster Feind ist augenblicklich nicht Eng¬
land . Es sind die Verbündeten : Mißtrauen und Selbst¬
sucht! — Man sagt, sie seien Abgesandte Englands . Or¬
ganisierte Spionage sei am Werke, um Deutschland von innen
heraus zu besiegen. Weshalb sehen wir nicht jeden als
unfern Todfeind an, der in dieser Tonart zu uns redet, und
behandeln ihn darnach?

Ob du die Kriegsanleihe zeichnen wirst? Ich traue
dir das Beste zu , du deutscher Mann , du
deutsche Frau!

Im Kristiania -Fjord.
Detektivroman vo« Max Gri b.

Nachdruck verboten.
(24. Fortsetzung.)

10. Kapitel.
Als Gran wieder zu sich kam, war es bereits so hell

daß er deutlich die Jnselchen und Schären draußen unter-
sckeiden konnte. Es kam ihm vor, als hätte der Sturm
abgenommen, aber noch immer schossen weiße, schäumende
Wogen landwärts , brachen dröhnend gegen den Strand und
spritzten zischend den Gischt über das zerklüftete Ufer.

Er erhob sich von jenem harten Lager ; zwar fühlte
er sich steif und zerschlagen, aber wenn er an das fürchterliche
Erlebnis zurückdachte, pries er sichd och glücklich, mit heiler
Haut davongekommenzu sein. - „Marh " war verschwunden,
nur ein Stück Mast und einige andere Wrackteile ragten
noch ein paar Steinwürfe vom Lande entfernt bei einer
Schäre aus dem Wasser, und am Strande waren einige
Rettungsgürtel und etwas Holzwerk angespült.

Tie ganze nächtliche Szene zog an ihm vorüber —
— wie das Fahrzeug gegen die Schäre geschleudert worden
war , wie er hinunter auf diese und dann ins Wasser hinein¬
gesprungen war , wie er sich durch Schwimmen Vorwärts
gearbeitet und schließlich festen Grund unter den Füßen
gefühlt hatte . — — Eine schwache Erinnerung dämmerte
ihm auf , als hätte er einen Hilferuf gehört und einen
Menschen über die Schisfsseite verschwinden sehen. Wie
mochte es wohl den drei Männern von der Besatzung er¬
gangen sein, die während des Schiffbruchs noch an Bord
waren ? — Falls sie sich hätten retten können, so hätte er
sie jetzt Vor sich sehen müssen! Aber nein , da er selber
nur mit knapper Not der Katastrophe entronnen war , so
war es wohl höchst wahrscheinlich, daß diese Unglücklichen
bei dem Schifsbruch ums Leben gekommen waren.

Er schickte sich an, den holperigen Strand zu unter¬
suchen, in der Hoffnung, vielleicht etwas zu finden, was
ihm über ihr Schicksal Ausschluß geben könnte; und es dauerte
auch nicht lange, so stieß er in kurzer Entfernung auf
einen menschlichen Leichnam, der halb auf den Strand -hinauf¬
gespült war . Er erkannte den norwegischen Matrosen Von
der „Marh " und erschauerte bei dem Gedanken an das Schick¬
sal, das seinen Landsmann betroffen hatte ; sogleich! zog
er den Körper weiter aufs Land hinauf , damit ihn die See
nicht wieder fortspülen konnte und machte sich dann auf
die Suche nach den anderen. Aber sein gewissenhaftes
Forsche« hatte kein weiteres Ergebnis.

Er setzte sich, schließlich nieder und begann über die
Sachlage nachzudenken. Daß er der einzige Ueberlebend-e
aus dem Schifsbruch war, schien außer Zweifel — aber
was war mit Benton und den anderen im Boote geschehen?
Es war möglich«, daß auch sie untergegangen wären ; aber
sie konnten sich auch gerettet haben und dann ? Sie würden
natürlich das Unglück melden und das Wrack ebenso wie
die Leichname würden aufgefunden werden. Sie mußten
dann annehmen, daß alle anderen umgekommen seien und
das war wahrscheinlich auch der geheime Wunsch der Schur¬
ken. — Dran hegte keinen Zweifel, daß ihr Verschwinden
in dem Boote beabsichtigt gewesen war , denn nur auf diese
Weise konnten sie hoffen, ihren schändlichen Plan doch noch
auszuführen . Was mochten sie nur Vorhaben, diese Menschen,
wenn sie selbst in den gefährlichsten Augenblicken ihres
Lebens ihr Ziel nich-t eine Sekunde aus den Augen verloren?
Noch nie war es ihm so klar gewesen wie in diesem Augen¬
blick, daß es etwas außerordentlich Ernstem galt, und daß
er alles daran setzen müßte, um den verfolgten Unbekannten
zu retten.

Neu belebt stand er auf, sein Entschluß war gefaßt,
und er wanderte die steil ansteigende Küste hinauf . Er
mußte jedenfalls trachten , so rasch als möglich nach Laroik
zu gelangen , sich dort mit Brink beraten, was sie weiter
unternehmen sollten, und sich dann gut ausrühen . Ob¬
gleich er da müde und nah hinwanderte, durfte er doch noch
an kein Sofa oder Bett denken, geschweige denn an eine gute
Mahlzeit — solche Herrlichkeiten mußte er vorläufig zu
vergessen trachten.

Er schritt durch einen spärlichen Wald mit einer Lichtung
und kam dann an einigen mageren Ackerflächen vorbei,
die gewiß zu dem kleinen Hof nicht weit davon gehörten.
Tann schlug er einen schlecht unterhaltenen Landweg ein,
der in der Richtung weiterführte, und- mit der Sonne
die nun schon ein gutes Stück über dem Horizonte stand
und ihm den Mücken wärmte, stieg auch! seine Laune, so daß
er sich in leidlichem Zustande befand-, als er sich Larvik
mehr und mehr näherte . Bald nachher hatte er das Glück
einen Bauern jzju treffen, der zu Markte fuhr«und ihn, aussitzen
ließ. Rasch ging die Fahrt allerdings nicht, aber es war
imMer noch besser, als wenn er den ganzen Weg über hätte
gehen müssen. Zu einem Gespräch- fühlte er sich nicht
ausgelegt, so -daß es ihm höchst willkommen war , daß der
B-auer ganz in Gedanken über den bevorstehenden Markt¬
handel vertieft zu sein schien. Er hätte ihm ja leicht un¬
angenehme Fragen vorlegen können, auf die eine Antwort
schwer gewesen wäre.

An der Stadtgrenze bedankte -sich- Gran , ging auf einem

Umweg ins Hotel und schlich sich auf %rin-
Jurift schlief noch sanft, wurde jedoch brösr-T,
ihn aufrüttelte . „Erik!" rief er aus,
Zeit ? Wie ist es d,ir denn ergangen ?" Jlet-

„Tanke, ausgezeichnet! Einige unbedem
lebnisse; du kannst dich- übrigens freuen -
mitgemacht hast." ;

„Erzähl ' doch! — Mer mein Herrgott
aus ?" — Brink wurde wie ein lebendw-^
als er die halbnassen Kleider sah, die sei» v 5 \
und in die Ecke warf.

„Ich wurde von der Bande gefangen und ^
auf See geschaft. Das Schiff hatte dann mX?1
und wurde schließlich heute nacht an Larid“****

„AberErik !" Sei
„Ich spreche erst dann iveiter, wenn ich

wechselt und etwas Warmes in den Magen b f'
fuhr Gran fort , „aber steh' du jetzt aus, mir
genug zu tun bekommen. — Donnerwetter -
rief er plötzlich aus und zog aus der halbnan
kleines -zerknittertes Heft heraus . -

„Was ist denn das ?" fragte EBrink neuaî -
„Ein Andenken von der „Märh ", das kS.

Bande ! Eine Fährte ! Nun werden wir qle^
wir das geheimnisvolle Funkentelegramm enwwtr ^

Gran machte sich sofort an die Entzifferung - n!
„Daswar aber mit der Deutung unzufrieden,

bei Gott nicht viel Neues."
„Können wir heute abend kommen? Gut-

alles wohl. Elvin . . ."
„Das ist das ganze Geheimnis !" j| r_
„Aber sag mir nur , wie . . ." versuchte Brink.
„Essen!" unterbrach!der Leutnant bestimmt. " *

(Fortsetzung|
F. d. Textteil verantw. : Schriftleiter K? Sattler'

Siegener
Haudels -Schulr

Kiege», Burgstraße.

Ausbildung in Buchführung, Briefwechsel, kauf« v«
Wechstllehre, Scheckkunde, Schönschrift, RundschM,̂
Praktische Uebungeu in allen Kontorarbeiten

Stenographieren und Maschinenschreiben. '
Der neue Lehrgang

beginnt am 3. Oktober 1916.
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht'

im Winterhalbjahr nur dieser eine Lehrgang ftottf«-.
Ausführliche Schulberichte werden kostenlos versandt

Prima Calc. Carbid
in allen Körnungen, 100 u. 50 kg Trommel.

Carbid-, Käuze-, Ach-u.KWealii
empfiehlt

Carl Gaerthe , Wetzlar.
20 - 30 Erdarbeiter

sofort gesucht. Stundenlohn für erstklassige Arbeiter 701
oder guter Akkord.

Anmeldung auf der Baustelle Quellfaff«
der Nafsauische» Kalteiche l/4 Stunde vonS
Würgendorf bei Vorarbeiter Sasse.

Salchendorf bei Neunkirchen.
Cd. Dursth, Unternehmer. ^

Ml- und MWnkMiikttk,
militärfrei, zuverlässig, wird zum baldigen Eintritt!
eventl. Kriegsbeschädigter. Gute Wohnung vor!,
Angebote an d. Geschäftsst. dieser Zeitung unt. 8. D.21

AüMches
für morgens und abends
gesucht. Näh. Geschäfsstelle.

Ein Bretter- od. !
Schupp«

zu kaufen gesucht.

IPhoto-1
Apparate und Bedarfs¬

artikel erstkl . u . preisw.
Besenderheitsn fürs Feld.
Photo-Verarbeit , jeder I
Art . Listen u. Muster- 1
bilder unberechnet.

II-Schmeck, Siegen
Bahnhofstrasse 12.

KjWrWln
zu kaufen gesucht. 2507

Hotel Nassau, Haiger.
Ein fleißiger, williger,

nüchterner
Arbeiter

auf sofort gesucht.
Mdt. Kicht-A. Wasserwerke,

villkuburg.
Gediegenes braves

Mödchr«
für Hausarbeit zum1. Okt.
gesucht. (2506

Hotel Nassau, Haiger.

Sie Ihre Milch mit der Baltie -ZentkifUge entrahmen.

maxim 1
der Scharfentrahmer

. - .  Modell 1916 . —
Sonderbauart des weltbekannten

Baltic - Separatora*
BW 5 Jahre Garantie . »M>

4 Wochen zur Probe.
Sofort lieferbar . :: Extra günstige ZahlungSbedingunge"'

=== == Mau »erlang« Kataloge. = == ;==&> -
Geueraluertreluugund Kager:

Färber, Siegen,
Kölner Strasse 6.
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